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Am Wochenende ist wieder viel los bei Inter-
living Möbel Schaumann, denn am Freitag 
und Samstag lädt das Möbelhaus zur großen 
Herbst-Hausmesse ein. In allen Abteilungen 
erwarten die Besucher sensationelle Mes-
se-Rabatte und tolle Aktionen. 
Für die gesamte Familie ist an beiden Tagen 
ein vielseitiges Unterhaltungsprogramm ge-
plant. Während sich die Kleinen beispielswei-
se beim gratis Kinderschminken in freche Tiere 
und bunte Fabelwesen verwandeln, können 
die Eltern Gaumenfreuden beim Show-Ko-

chen genießen und ihre Handtücher kostenlos 
besticken lassen. 
Weiterhin können sich die Besucher auf viele 
nützliche Tipps und Informationen direkt von 
den Herstellern wie Thermomix, Jemako und 
Vorwerk freuen, die an beiden Tagen direkt 
vor Ort sein werden. Ein toller Tipp also für 
alle, die mehr wollen: Mehr Trends, mehr 
Ideen, mehr Auswahl. 
Das komplette Programm auf einen Blick gibt 
es unter: www.moebel-schaumann.de/
ueber-uns/events-termine/
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DIE KIRCHE IM
DORF LASSEN...

Elisabethmedaille an
Stück und Hellwig verliehen

Ehemalige Kirchenvorsteher bekommen hohe Ehrung
ihren Einsatz für die Gemein-
de dankte in Abwesenheit
des Bischofs Prälat Bernd
Böttner, der ursprünglich aus
Grebendorf stammt.

Neben Andreas Hellwig
und Elisabeth Stück schie-
den noch Uta Pfister und
Mirjam Fernau sowie Chris-
tine Bebendorf nach jeweils
sechs Jahren aus. Neu beru-
fen wurden Werner Stotz,
Birgit Breutzmann, Christa
Schrader und Holger Hem-
ming. Zusammen mit den
wiedergewählten Kirchen-
vorstehern Dagmar Wagner,
Waltraud Schäfer, Hagen
Strieb und Pfarrer Rainer
Koch komplettieren sie den
neuen Vorstand für die
nächsten sechs Jahre. ts

Grebendorf – Mit der Elisa-
bethmedaille endete für An-
dreas Hellwig und Elisabeth
Stück nach jahrzehntelan-
gem Engagement ihre Zeit im
Vorstand der evangelischen
Kirchengemeinde Greben-
dorf. Gemeinsam mit drei an-
deren Kirchenvorstandsmit-
gliedern wurden sie jetzt ent-
lassen, nachdem sie sich
nicht mehr zur Wiederwahl
gestellt hatten. Vier neue Kir-
chenvorsteher wurden einge-
führt.

Andreas Hellwig gehörte
über 25 Jahre dem Gremium
an, das gleichberechtigt die
Geschicke der Gemeinde lei-
tet und auch über den Etat
entscheidet. Elisabeth Stück
war sogar 42 Jahre dabei. Für

Elisabeth-Medaille: Elisabeth Stück und Andreas Hellwig (vorne, Mitte) wurden am Sonntag
mit der Elisabeth-Medaille ausgezeichnet. Erste Gratulanten waren der alte und der neue
Kirchenvorstand von Grebendorf mit (von links) Pfarrer Rainer Koche, Holger Hemming,
Uta Pfister, Hagen Strieb, Dagmar Wagner, Waltraud Schäfer, Christa Schrader, Birgit
Breutzmann, Mirjam Fernau und Werner Stotz. FOTO: TOBIAS STÜCK

Zweithöchste
Auszeichnung
Mit der Elisabethmedaille,
der zweithöchsten Auszeich-
nung der evangelischen Kir-
che von Kurhessen Waldeck,
werden Mitarbeiter geehrt,
die sich durch ein hohes En-
gagement mehr als 24 Jahre
in ihrem Dienst bewährt ha-
ben. Die evangelische Kirche
von Kurhessen-Waldeck mit
Sitz in Kassel hat die Elisa-
beth-Medaille erstmals 2005
verliehen. ts

HINTERGRUND

Die Gemeinschaft erhält die Kirche
DIE KIRCHE IM DORF LASSEN (74) Gotteshaus in Rodebach wurde nach dem Krieg neu gebaut

Waldkappel“, erklärt Irm-
traud Rabe dazu.

Was die drei unisono lo-
ben, ist im übrigen der heute
immer noch starke Zusam-
menhalt in dem kleinen
Dörfchen mit weniger als 80
Einwohnern zum Wohl der
Kirche. „Klar, an normalen
Sonntagen haben wir im Got-
tesdienst auch nur um die
zehn Besucher, aber an Weih-
nachten, Volkstrauertag oder
zu Abendmessen ist hier
schon richtig was los“, sagt
Evelyne Dornbusch. Daran,
das ist sicher, wird auch die
Fusion nichts ändern.

1. Januar Pfarrer Rolf Hocke
in Rodebach zuständig. Das
habe mit der Zahl der Ge-
meindemitglieder zu tun. Die
Rodebächer sind froh, dass
die Hängepartie durch die na-
hende Fusion für sie dann be-
endet ist. Denn bis vor Kur-
zem war ja auch Germerode
ohne Pfarrer, sodass in Rode-
bach ausschließlich Lektoren
die Gottesdienste hielten.
„Die Zusammenlegung mit
Waldkappel wird sicher Vor-
teile bringen, was zum Bei-
spiel den Verwaltungsaspekt
angeht. Denn kommunal ge-
hören wir ja auch zur Stadt

aber seit der Restaurierung in
seiner Naturstein-Optik wie-
der einiges her“, befindet
Evelyne Dornbusch.

Die letzte größere Sanie-
rung gab es am Gebäude ge-
rade in diesem Jahr, als das
Dach erneut gedeckt wurde.

Was die Kirchengemeinde
anbelangt, steckt Rodebach
mitten in einer Umwälzung.
„Über 300 Jahre haben wir zu
Germerode gehört“, erinnert
sich Erika Richter. Doch nun
wird Rodebach Waldkappel
zugeordnet. Der Kirchenvor-
stand wird dem der Kernstadt
angeschlossen, zudem ist ab

immer wieder erneuert und
so vor dem Zerfall bewahrt.
„Die Kirche stammt aus der
romanischen Zeit. Das lässt
sich daran erkennen, dass
sich ein nach der damals übli-
chen Form gebautes Fenster
hinter dem Altar im Giebel
befand. Inzwischen ist es zu-
gemauert“, sagt Richter.

Die Bänke im Chorraum
und im Schiff der Kirche fer-
tigte Anfang 1930 der Dorf-
schreiner an. 1952 folgte die
Neudeckung des Daches, fer-
ner kam eine zweite Glocke
hinzu. „Die Vorgängerglocke
wurde im Zweiten Weltkrieg
zu Kanonenkugeln einge-
schmolzen“, weiß Erika Rich-
ter zu berichten. 1957 erfuhr
die Kirche in Rodebach eine
Renovierung des Innenbe-
reichs und erhielt eine neue
Orgel. Seit 1970 läuten die
Glocken elektrisch statt ma-
nuell. „Das hat damals noch
die selbstständige politische
Gemeinde auf den Weg ge-
bracht“, so Richter.

1980 und 2007 wurde die
Kirche jeweils von innen ge-
strichen. Ein größerer Aufriss
war die Sanierung des Schiffs
im Jahr 2002. Handwerker
verlegten neuen Holzfußbo-
den unter den Bänken sowie
Fliesen auf dem Gang von der
Tür zum Altar. Das war aber
nur ein Teil der Arbeiten,
denn die Kirche in Rodebach
wurde im gleichen Zuge mit
einer elektronischen Sitz-
bankheizung ausgestattet.

Stolz sind die Rodebächer
auf ihren schönen Taufstein.
„Der war in furchtbar grellen
Farben gestrichen, macht

VON FLORIAN KÜNEMUND

Rodebach – Als während des
30-jährigen Krieges (1618 bis
1648) das Dorf Rodebach völ-
lig zerstört wurde, ging das
Schicksal auch an der ur-
sprünglichen Kirche nicht
vorbei. Doch die Bewohner
rückten näher zusammen
und bauten – mit Ausnahme
des Untermüllers – im oberen
Tal (Ober-Rodebach) den Ort
wieder auf. Dort hat die Ge-
meinschaft auch wieder eine
Kirche errichtet, die noch bis
heute ihren Platz hat. Das be-
richten Erika Richter, Evely-
ne Dornbusch und Irmtraud
Rabe vom Kirchenvorstand.

Denn urkundlich erwähnt
wurde der heutige Waldkap-
peler Stadtteil erstmals 1323
mit Ober- und Unterdorf. Al-
ten mündlichen Überliefe-
rungen zufolge soll es damals
im unteren Teil schon eine
Kirche gegeben haben, die
dann aber wie gesagt dem
Krieg zum Opfer fiel. „Die
Glocke dieser Kirche soll im
30-jährigen Krieg unterhalb
der jetzigen Untermühle im
Moor versenkt worden sein“,
gibt Erika Richter einen Ein-
blick in die Historie ihres Hei-
matdorfes.

Die dann neu gebaute Kir-
che wurde im Lauf der Jahre

Kirchenvorstand: (von links) Erika Richter, die zum Jahresende aus Altersgründen ausscheidet, Evelyne Dornbusch und
Irmtraud Rabe. FOTOS: FLORIAN KÜNEMUND

So sieht sie aus: die Kir-
che in Rodebach.


